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Davon die halbeWelt,und nichtnurTeutschland-voll-«
Wenn ichDein rares Lob und viele Seltenheitem
Jn Unterthanigkeitanietztverehrensoll-

So fälltmirHerizundMuth- dieHändesinckenniedeeZ
Derblbde Mund erblaßt-dieZungestarretmir-«

-" Der neblichteVerstand weißkeinehoheLieder
«- or Deines Lobes Pracht- vor-Deiner TugendZier.
Denn wenn Virgiiius wenn gleichHomerus käme-

«

WennOpiH Lohensteimwenn MuhlpsoetstiugerSinm
Wenn weis-Kalliopesichdiesesunternahme- .

So fehlther ihreKunst- hierfälltihrDichtenhin-s

Wir armen SterblichensindVieimahiszu versorgen-
Wir unterfangenuns- was unsrerKrassezuschwer;
EinikleinesKind will sichhin an das Uferiegeus
Und schöpfstmit schwacherHanddas unergründteMeer.
Und sovergehnwir uns.

«

Wir machenuns an Sachen-
Wir nehmenetwasvor- da die Verwegenheit
Den Neidern Anlaßgiebt-unshohnischans zu lachen-
Wenn keinerlangterZweckim Ausgang uns erfreut.
Jedoch-wo Treu und Furchtdas unterfangen eisiger-
Wv PflichtUFIDSchuidigkeitdes HertzensWeyrauchstreunr
Wo Veneration aus Mund und Augenbiiezet- -

Da wird ein treuer Knecht noch zu entschuidgenseyn-
Wenn er desselbenLob zu preisensichbemühen
Von dem erHuidund Gnad, und Schus und-Schirmxgeneust

ne Treff-«

Wenn er in seinerPsiichtwas übersichtigsiehet-
Und ausden OpffewTischnur schlechtes-Wassergeust. x

Wohlam MutchlauchiigsiexvergebeemeinemLallen- · .

Das beygemeinemLeid-inTrauer-Liederstimmt.

HöchstietgerCarl-Wilhelm-1aßDir diene-echtgeraum-
Die einzu schweresWerck aufschwacheSchUltemMMMks Ich



(-

FAJIIOde EVEN-BdMiit exdifi s .: -

Ich-willbeydeiner Grusstvon deinen Thatensingen-
So viel mein heischerMund und schwacheStimme lang

Du aber,’-Hi«mniels-Fiirst,laßdißmein Thun gelingen-
Ermuntre mein Gemüth-treib meine Muse an- .

Entstaniinemeinen Geistmit deinen Gnaden-Strahlen- —-

Erweckemeinen Sinn, und rühreMund und Kieh -

- -:E So kan ichInhalts-Ruhm mit schwachemPinselmahlenx
hjLED-

- So trifftdie matteHand das ihr gesegteZiel.

» MS ists, wo iemand will der HeldenThaten loben- k
·

Der preisterstdas Geschlecht,hernachdas Vaterlande
IFs . Dann rühmter die Gram-und dann des GeistesProben-·

IN
« Bald Indiens Geschenck-undbald den hohenStand-s —

·

« Bald, wie die Jugend skyzur Tugendangesiihret-
Bald, wie der edle GeistsichHeldengleichbezeigt-
Wie man in seinenThunwas Gottliches gespüret-

"

Und wie des Gliickes Stern Ihm allzuwohlgeneigt;
Man meldet endlichauch-·wie diesesHeldenLeben

In ungekriincktenRuhm beschlossenworden sey.
Ia selbstdas Grabmahlmußzum LobenAnlaßgeben-
Da stecktman hieund da die Ehren-Fahnenbeh.
Ich konnte meinenKiel in diesenallen schiirssenx
Da eines MursitnGlantzirh ietztbewundern soll--
Ich konte dessenRuhm ans gleicheArtentwerfsenx
Zum-mschonmanches Buch von seinenleaten voll.
Allein- es scheinetmirso Zeit,als-Kniffezu fehlen-
Daß ichnicht gehenkan so-wie essichgebührt-. s

Drum will ichWnnrvorerstdie ThlflljkkllAhilkllschlan
Die Er aus MuhaltsStaminin einer Reihe führt.
Wiewohlxder ZeitenLaufflastmich nichtweitergehen-«,
Alsda, wo Anhalts Glück im höchstenSchimmerwar-

»
AlberkusUrsus sollals Anherroben stehen-
Von Ihm legt Anhalts-HaussdieerstenWunder dar-—-
Doch mercktmeinKielnurdißvon diesemgrossenHeldenjf

.

Daß Erdas Schild, womitdas ScichßscheWappenprangt-«
»

Der SchwerdterscharffesPaar- wie die Geschichtemelden-
Zuerstbei)seinemHeimzum Wappen-Bilderlangt.
Wie denn der tapssrePrintz dieanvertrauten Zeichen»

Des Reiches-Marschall-Amtsrechtritterlich-geführt-
· So- daßderWenden Heerzum-össternmusteweichen- -

Bernhar«
Und HeinrichsstoltzerMuth auchihrenBlitz gespürt.

«

- s

das Jedoch Bernhardenseintri-sirrighoheran zu steigen-
«

Und war beständigerin seinemPurpur-Schein.
Es mrstensichvor Ihm nichtnur dieSchwerdterneigen-
Sein Wappensoltenochmit was vermehretseyn. Der

I-
·

«

«

«

Albertus
Vrfus



Der grüneRanken-Kranks-der FriedrichsArmeziem-
Als diesermuntre HelddieSächßscheschur erhielt-

«

Der war das neueBild, soAnhalts-Wappen führte-»
Und das bis diesenTag aus Sachsens Wachsthum zielt.
Ich konte vieles nochvon BernhardsThatenmelden-
Wie Er die Lauenburgam Oben-Strand erbaut- .

Und wie das Hadler-Landden unerschrocknenHelden
Erkannt-sund Ratzeburg sichauchan Ihm vertraut.

«

. Hemicusk Aue-imichwende michzu HeinriEHeUdMFeistW
Von dem dißFürsten-Haus-als Anherrnhergestammtl
Den zwar als Pinehas die Eysrer GOttes preisten-

«

Und dochdes PabstesGruft durchschwerenBann verdammt-
Wie vieles hat Er nichtzumGOttes -Dienst gewendet-«
Der Dohm zu Koßwickzeugtvon seinerMildigkeit
Wer so, wie dieserPrint-»das Zeitlicheverschwendet-«
Der hatseiniridischGut gewißrechtwohlgeweyht.«

SsgfridusI- FürstSlegfrledsolgetedes Vaters milden Thatenxs
- Und schencktemanchesDorsszum Priester-Unterhalt-

Ja Er ergab sichgar den GeistlichenPrälaten-
Und wurde, wie man sagt, zum Ordens-Mdnchbestallt.

Aibkkkus 1. Der Sohn- Alberti-usi-ward das HauptdertapffemFürstrne
Die sichvereinigten-die ungeheureBrut
Der Straßen-Raume-die nachGut und Blute dürsten-

« Zu tilgene und mit Ernstzu hemmenihreWuch.
Albetrule Der andre AlbrechtwardvomKayserzwarbeliehenxj

Und ihmdie SächßschePsaltzzumLehnemit ertheilt-;
Doch istdie Sache nichtzu ihremZweckgediehen-

; »WeilAnhaltsichdamahlsin andern Thun verweilt. -

»

loannesll FoHnmlrswird gerühmt,daßEr die wahreLehre-«
Die dochzur selbenZeitwie untermScheffelstand-

«

Vor andern hochgeliebt- auchsonstenGQttes Ehre
. .

Zu rettenzgrossenFleißund Sorgfalt angewandt.
SlglsmunsUnd, Sicgmulldxdeine Treuwird billighochgepriesenx

Jus L
.

Dein UnerschrocknerMuth und Helden-Tapferkeit-.-

Die du beyFriedrichenin grosterNoth bewiesen-
’

Vor dessenLeben war dein edles»Blut bereit. .

GeorgiusLVon FürstGebt-genwill ichdiesesnur bemerckew

Daß Er die Lebens-Zeitauf hundertJahr gebrachko
- Ernclius. Und EcixslensFrömmigkeiteugt vonden guten Werckenlj

Die Antons Orden-Ihnvon losternzugedacht.
Ioännesll. Weit besser-ivurde-si7d·u,onhtmnesXunterrichtet,-

Als Our-MidasHimmelreichein andrer Engelsiogx
-

Da wurde-Babels Tand-derWerckeganhvernichtet-·
Als dieses

"

EngelsWincksuns nur zum Glauben zog.



Wie warestdu«bemüht-daßdieseewge Lehre-.
·

-.
-

Die durchththeriDienstallein auf Ehristnmiwießj»
Jn deinen Landen sichausbreite und vermehre-

« «

Wie standhafftwarestdu, als Sturm-Windan dichstieß.
»

JOACHMUSJvllsjlm Ernst- du bistder Stamm-Herr aller Printzenx
Eure-Pens. Die AnhaltsFürsten-Hausbis ietzt imsFloresieht.

Dein GOttigelaßsnesHertzerkennt-mani1us den Müntzew
Als deren Uberschrisstviel Gutes nach sich-zieht. .

«

Dein will- Ochs-Err-gescheh. O wohlgesetzteWortex
Die uns der weiseMund der Wahrheitselbstgelehrt. ,

Wer GOttes Willen thut- der findtdie Himmelskaortei
Der ist gesaß.r,wenn Sturm und Wetter sieh-emper

RudolpbusFürstRudolphsFrömmigkeitund grundgelehrtesWissen

loanncsllL

Ist nochbis diesenTag in Sachsen-Landbekannt.
Er war von Jugend aus der Stabe-Kunst bestissws

«

Und manchenArmen halffdie milde Fürsten-Hand
O Zerbst,nun will deinLichtin hellernGlanizescheinen-.

Und GQttes Gnade blickt dichwie von neuen an.

Der Himmelmußes dochmit dir rechtgiitig meinen--
Da ein Johannesdichnochmalsregierenkan-
Der Luthersreine Milch von Kindheitan gesogen-
Den reines Himmel-BrodtvonJugend ausgespeist-
Der eingeJahre ist in Wittenbergerzogenx
Und welchenOldenburg rechtgründlichunter-weist.

Nimm, Anhalts-wieder an den LuthrischenRegenwet-
Der Wahrheitreine Lehr-nnd GOttes Ehreliebt-
Wie vormahlsauchgethan-«die sichJohannes nennten.

Sieh- wieder Nahmedir die schönsteHoffnunggiebt.
Jch kan von seinemLobwohl schwerlichbesserschreiben-
Als was man schonbereits in Marmor eingeätzt.
Drum solles ietzoauchbloßbeyder Grabschristtbleiben-
Die eine klugeHand mit folgendengesetzt:
Gier liegt der Landes-Fries?in schwarizerGrnsstverschrencketll
Den die Gerechtigkeitmit Threkneneingeseneketx.

Die Weißheit-GOttesfnrcht- zusammt der FckrstemTreM
Djzstehenum den Sarg nnd weinen alle drey.

WAsistdemnachder Baum-dassinddie Fürsten-Ahnen-
Die Du-HochstsrlgerFurstXim Vater-Stammezehlst-
Die konnten alsoDir den Wegzur Tugendbahnen-
Den Du-, wieHertnles- von Kindheitanxerkvehlst
Der weitberlihmteDürr erwieseseineProben-

«

Und führtedeinen Geist vorerst-zurs-Tugendan-
Auch wird- wie-billig-ist-die speisteNach-Weltloben-

»

WasStrauchens kluge-rFleißbel)deinemWohl«gethan.
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Wo dessenwahreFurchtzumGrunde wird gesetzt-
Da wird der WeißheitBildgar leichtinsHertzgeprägetk
Und- wie in Erg- die Kunst und Klugheiteingeätzt.
Jedoch, du woltestauch die fremdenLänder schauen-
Du woltestdie Moral bec)andern leckern sehn-
Und in der Staats-Kunst dich-nach deinem Zweck-erbauen-»
Damit du lernetest-was anderwärtsgeschehn-, .

»

In Hol-undEngelland-demSitz der Wissenschassten-"
Ward dein erlauchterGeistnachWunschezubereit.
Wenn andre sichdaselbstin Eitelkeit vergafften-
So suchtestdU sollstnichts- als Staats -Ersahrenheit.
Hat Franckreichseitle Pracht die Welt an sichgezogen-

-

So lockteessauchdichzUseineuBlumenhin;
Doch du hast-Bienengleich-nur·Honigausgesogem
Das hierverborgneGisstblieb Spinnen zum Gewinn.
Drum nahmstdu täglichzu an TugendundVerstande-v
Bis die gesetztefseitnunmehrverflossenwar-
Da kamstHdlihdchstbeglücktzurück-mdeineLande-
Und legtestinder That der Reise Nutzendar,v«

»

Du übernahmstdie Last und Tentam-schwereBürde-·
Die Fürsten-Schulterndrückt-mit wohlgesaßtezmMuth-
Und hofftestkvdaß dir GOtt imTragen helssenwürde:
Denn-dessenAllmacht ist- die hierdas bestethut.
Q wie somanchesAch! wiemanchGebet und Flehen-
Hat dein erleuchtetHertzhinauszu GOtt geschickt-
Daß Er aus allesThun mit Segen wolle sehen-
Damit dein Regiment vollkommen sehbeglückt-
Wie warestdubesorgtvor unversälschteLehre-

Trotz-.daß’eiz1,1spSchlelclzer.-stchin deinenLandenfand.
Wie wardein EylkrdfyxhxsogroßvorGOttes Ehre.
Dein wahresszhrcstenthumist allerWelt bekandt.
Du hortestGOttes Wort aus seinesEngelsMunde- .

Und deineFürsten-Handschrieballe nach-
Hernacherwtgtkstdu-«ob sichsalsobefunde-«

-

Wie-dort die Berrhoer, was GOttes Dieners achxjsz
O Wunder-Metat-zumahszlbeyfdiestnZeiten-s-

«

Da wahreGottesfurchtin letztenZiegenliegtl( ·

Diß einzgekonnte-direin Denckmahllzubereitenx—

.
.

«

Daß kein-egraueZeitdurchdüsternMoß besiegtl
Was Wunder! dußkdnxsnun deinäLandsowohlregt-tret-

«

Daß du detldeinenWohlsowohlbeförderthast-«,.
Daß-du«als·ein2August--das Regimentgesührextsz.

Daß-dirsolllchkpwarme-schwereFürstenkLast.«-
«

-

So ists- wosmanmit GOtt denLager-Steingelegetf

Es
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Es stürztesichdein Thunans doppelt-sesteSäulen-
s

.

· «

«

Auf wahreGottessurchtund auf Gerechtigkeit. . ,

Wenn andre sichgar osstim Eyferübereilen-
So war dein holderMund von Gall undGroll besteht.

»;.»

X Dein Gnaden-voller Blick hat manchenStein bewogen-i
Und eine Liebes-Furchtins harteHertzgebracht-.
Er hat, Magneten gleich- die Seelen angezogen-
Die Neid und Wider-Sinn dem Eisengleichgemacht-

«

Nicht ein Bedreingteristbetrübtvondir gegangen-
Dein hochberedterMund sprachallentrdstlichzu. «

Und da ein Diistel-Kopsszu zanctenangefangen- »

So schlichtesrdu das Werks-undwiesestihn zur Ruhe «

O hochbeglücktesLand- wo solcheSonne lachet-" ,

Woraus nur heitres Wohl und Wachsthum folgenkan.
· Schau- Anhalt- wie das Heilvordeine Gransen machet-

Undnimm des Himmels-GunstinitDanckund Opsseran«
- YAwohl!die Sonne hat den höchstenGrad erreichet!

Doch Ach-issiewendet sichsofort zum Untergang!
-

AchWeh! daßsiesobald von unsermHimmelweichetl
Nun stimmetunsreFreudin bittern Trauer-Klang.
Betrübt-es Furstenthum,Wir billigendein Weinen-
Dein Klagenistgerecht,gerechtdein ThranensAchl
Denn will am FirmamentdieSonne nicht-mehrscheinen-
So folgetDunckelheitund trübes Ungemach
Doch- Anhalt- weine nicht«-«verwirffdie Jammer-Thrcinen-
Der Himmelklarer sichvon neuenswiederauf- ,

Destchsten Gnaden-Handverkehrtdie Trauer-STIM-
«

Und deine Sonne stehtin neu - verkleihrtemLauff.
Lebe dein JohannAugust--sograu-getdeine Sonne-
Wie dort dem Rhodis Poch in immer- hellenSchein-
So krdnt dich-nachdem LeideauchwiederFreudund Wonne-,
So wird dein Tage-Lichtniemahlsverdunckeltsehn-
Und Sie, SDuleilllllchlkigstesdie dieserFallgerühmt-«
BeflürkzkesFriedrllsttinsdas dieserRiß erschreckt-
Das nochein ander Streich inbanges Acht gesichtet--
Und Pracht UndHerrlichkeitin Boy und Flor versteckt-
Schilt deinen Thranem Fluß,verlaßdie Jammer-Höhlen-

Es wird dochMoriens Schwerdt nicht immer blitzendsehn.
Muß ketzodeineUhr viel Trauer-Srunden zehlene
GOttwird dichtausendfachhinwiedernmerfreun.

ErthonennrxzuGOtd»daßunserFriedrichlebe!
- Daß seinerJahre ZahlmitNesiors Jahren gehnl
Daß Gottes Gnaden-Schiesrauf- Magdalenenschwebet
So wird dißFürsten-HausÆwaenGlannestehn. .


